
Aus den Kirchenbüchern der Siegen
Von Pfarrer Lie Sachſſe

Allgemeines
Die Taufbücher hatten urſprünglich nur den Zweck, feſ

zuſtellen, we Kinder getauft Dem entſprechend
ſind auch die Eintragungen. Nur das auf die Taufe bezügliche
wird angegeben. Dazu gehört Name der Eltern und des
Aten Tag der Taufe und Wohnung der Eltern Da mit
der QAuſe die Namengebung verbunden iſt, wird meiſt, doch
nicht immer, der Name des Kindes notiert

80 iſt denn die normale Form etwa
rin Siegen.

Johann Peter Iſingh Roſina Ehl
Johann Anoͤreas Demant patt
döas ind Johann Anoͤres.“

Das ind erhält tets nUr einen aten; iſt eln
Mädchen, ſo erhält ein Gothe (Godell, Gudula). Eine
Usnahme machen die Soldatenkinder. Sie 0a  en bereits Im

Jahrhunder meiſt mehrere aten Ebenſo iſt bei den
fürſtlichen Taufen eine größere von aten angegeben.
90 iſt März 1680 bei der Taufe des Fürſten Friedrich
Wilhelm 0 neben andern auch

Ihro Curfl oͤurchlaucht 00 Brandenburg und
Ihro Hoheit der Prinz von ranien

Pate.?)
Der Bedeutung entſprechend, die dem atenam damals

noch zukam, 0Q der Pfarrer darauf 3 d  en, daß nUr die
rechten eUute dazu wurden. Freilich mit der Un⸗
vollkommenheit der Welt mu auch damals gerechne werden.
S0 ſchreibt Inſpektor Eberhardi bei einer Eintragung den Rand

bkürzungen Tf Taufbuch
Trin. nach Trinitatis.

Tf. 1723 Tf.
Jahrbuch für die Kirchenge  ichte 191



Gösdert eber unoͤ wolte Patt ſeyn, wiewohl
ich dagegen Wwar, quia erat PpOstata, weil aber
tewre Oerheißung that, das Einoͤ nicht 3 verführen,
wan etwa die Eltern terben olten, auch ein guth Herz

unßr religion „ aben, leſbelbe bey üglicher ge
legenheit wieoͤerzunehmen, alß habe ichs enoͤlich um
gewißer einſichten willen müßen zulaßen, wiewohl gantz
ungern.“
Ja Ram ogar vor, daß elnn ind getauft werden

mu  e; ohne daß eln Pate zugegen War.

80 ſich die Eintragung:)
Siegen gebohren den 10., getauft den In der

baetſtunoͤe Anna Clauoͤia, er ngel. Wittib,
Papiſtiſcher Religion ein unehel Einö vermöge oher
Landes Veroroͤnung taufen laßen, der Vatter ſoll ein
Soloͤat in Hollänoͤi

en Dienſten ſeyn, einen Reform
evatter habe nicht aben können, oͤoch hat eine Reform
Frau döas Einoͤ zur Quſe getragen, ohan aco
Der Tauftag ſt IRm Taufbuch oft auf unſere Art nach

AUm und Ona angegeben. Eg ſchein ſich hier
Eintragungen handeln, die von Jeſuiten herrühren. Die
reformierten Pfarrer geben m der lteren Zeit bis nach 1750
mei nUur den (alſo etwa: ienstag nach
Reminiſzere).

Hieraus ehen Wir ſchon, daß die Taufen Sonntags nach
der IT ſtattfanden. Taufen min der Woche Udeten die Aus
nahmen und aſt immer durch die Kränklichkeit des
Kindes begründet. Auch dann fanden ſie meiſt Im Anſchluß

den Wochengottesdienſt die Betſtunden täglich) tatt.
Dieſes, wie auch öroben Herrn Bothen In

iſt auß Herrſchaftlicher dispensation ſelben Tag (Donners⸗
tag) getauft woröoͤen. Dan on ein befehl rgangen,
oa5 man ohne oͤringenoͤe noth vonn Sontag nicht ab⸗
gehen ſollt.“)

1681 rin. Tf. März 1749.
Df 1703
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Die Sonntagstaufe iſt hiernach nicht nUr I  1  E
ondern auch fürſtliches

In der Iteren Zeit kam noch en Umſtand inzu der
empfehlenswert erſcheinen ließ, die Sonntagsnamen bei den
Taufeintragungen anzugeben der oppelte Kalender Der
gregorianiſche QAlender War noch nicht allgemein von den
Evangeliſchen angenommen

50 ſich denn 1680 die Eintragung
81 Vet„gebohren den 20t Febr

It art 81 nov.“
Der Geburtstag iſt den älteren Büchern durchweg

nicht erwähnt Für das Faktum der Taufe Wwar ohne
Bedeutung Vom Advent 1689 wird das anders Von
jetzt wird Hiiii Tag und Stunde der Geburt
Qan notiert Zwiſchen 1680 und 1689 muß der 1  —
niſche Qlender Siegen Alleingültigkeit erlangt en

Den Namen erhält das ind von dem Aten Deshalb
kehren die gleichen Vornamen mimi wieder Wenn auch ene
kleine Entwicklung ſich Quſe der ahrhunderte bemerkbar
macht inzelne nelle Namen tauchen auf, andere verſchwinden
wieder Gänzlich der Name abein der onſt wohl

ganz Weſtfalen vorkommt
Einige eigentümliche Vornamen die mehrfach ſich belegen

laſſen und deshalb nicht nUr Laune ihr Daſein verdanken
hier enannt werden:

Männli  L
Eobanus (o Panthaleon, Panthel; Tillmannus er

Egidion, Gerlach, ngel, Siebel ), Rörich (mehrfach)?)
e  1  E

Demuth) eichmuth, E Ehla eln ſehr oft)“)
olyxena (um 1800 ehr häufig); Gudula Güttgen odelte
Gottlieb bis 1837 — noch tets weiblich)?

Sollte dies Elnne Verſtümmelung von Joſeph ſein ogl Seppel
393 Röhrig SIVGS Roderich

Einmal Demuth SIVSE Thimothea
Iſt wohl glei Chriſtine Tſ. B. 270

—— Einmal el enn fremder männlicher Pate 1731 te
4*



52

Die Hausnamen en mn der älteſten Zeit noch nicht
die Bedeutung, die ſie eute en Der Geburtsname der
Mutter wird bis auf verſchwindende Ausnahmen nie ge
nannt Es kommen auch Eintragungen der Art vor Hans,
der ne bei dem und dem, oder Lisbeth, eine Jungfer Qus

Eiſerfeld.
Zwei Quellen, QAuSs denen die tammen,

ind noch deutlich erkennen.
Ein eil der Hausnamen ſind urſprünglich Vornamen

geweſen: Otto, Adam, ngel, Siebel, ein, Dietrich,
Chriſtlian).

Ein anderer eil ſind Ortsnamen; einige mit
Endung: Ochelhäuſer, Müßner, lat. Mucenius; Wüſtenhöfer
üſtenho bei Müſen), Oſtheller.

Meiſt ſind die Ortsnamen unverändert beibehalten: Achen
bach, Seelbach, Solbach, oldinghauſen, Saßmannshauſen,
reisbach, Krombach, olzklau und manche andere.

Dieſe Ortsnamen ſind geradezu Hpi
noch für das heutige Siegen. Während bei der Einzelſiedlung,
wWwie etwa im Münſterland, der Hof der ittelpun War und
deshalb die Hofnamen auf die Beſitzer übergehen, T bei
der geſchloſſenen Beſiedlungsart das einzelne Haus zuru mn
ſeiner Bedeutung gegenüber dem T

Wie ſpät dieſe Ortsnamen erſt Familiennamen geworden
ſind, zeigt eine Eintragung:) QAus Ochelhauſen, enannt
Ochelhäuſer Erſt Ende des Jahrhunderts hat dem—
nach die Familie Ochelhäuſer ihren Namen angenommen

Die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe, ſowei ſie die Siegen
angehen, en imn einem beſonderen eil eingehend behandelt
werden. Hier mo ich nur noch zuſammenſtellen, 1e der
peinlich genaue Joh Hermann Grimm der d  re
7 —1 ber die Taufen Im ganzen Fürſtentum angibt.
Die Zahlen QAus dem letzten Jahr ſind 3zUum erglei mit
angeführt.

Die Belegſtelle habe ich leider nicht notiert.
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and ſind „gebohren“
reformierte katholiſche

Im Kirchſpiel 177717781779ʃ1780 1915 1777 1778 1779 1780

Siegen 484
Weidenau 190

264 229 231 271 165Siegen, d.h. heute Klafeld
Eiſerfeld
Niederſchelden 133

Oberfiſchbach
Freudenberg 41
Oberholzklau
Krombach 41 51 41
erndor 181
Hilchenbach
Müſen
Keppel
Netphen 111 107 106 117

49 91Rödgen⸗Wilnsdorf 51
Irmgardeichen — 76

Politiſches und dergleichen
Die großen Ereigniſſe der Weltgeſchichte ſind den

Kirchenbüchern aſt purlos vorübergegangen. Nur die fran⸗
zöſiſche errſcha — 1 hat ihre einſchneidende Be⸗
deutung gehabt Die Kirchenbücher wurden Jan 1810
den „Kirchendienern“ und den maires anvertraut.
Anſtelle der Kirchenbücher werden die Filiations-⸗, Heirats  E und
Sterbe  rkhunden der Mairie-Siegen bezw Mairie-Weidenau
geführt. Die Pfarrer en reilich ihre Amtshandlungen
„Auf kleinen Zetteln“ notiert, und Superintendent Bender hat
1821 alles daran geſetzt, die en wieder auszufüllen.
Die Taufregiſter ſind Uckhenlos ergänzt. Dagegen etzen die
Eheregiſter erſt 1818 wieder en

Auch ſonſt ieht man Kkleinere Schatten, die die kriegeriſchen
Ereigniſſe hinterlaſſen haben Dem 30jährigen rieg iſt
doch wohl zuzuſchreiben, daß die Taufbücher 1624 einſetzen.
Die früheren er dürften damals vernichtet worden ſein
Irgendwelche Notizen fehlen reilich Taufbuch beginnt
ohne weiteres, als wWenn ni geſchehen wäre, mit ſeinen
Eintragungen.
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Sonſt iſt QAus dem 30jährigen rieg noch eine Randnotiz
von Wert

Margreth Aoͤolph Wittib hatt In unpflichten
ein Kinoͤ gezihlet mit ihrem ne genanoͤ Johannes
Dappert (7) von Billenfeloͤ den Sten octob ihrer Außſag
nach, der den oct. bay Sieg Brücken von olbaten
en die ebam hatt
Da die Taufe 23 Juni 1633 ſtattfand, 22

ſt die Tat

alſo Oktober 1632 geſchehen Leider erfahren Wwir nicht,
Wer dieſe oldaten 7 ob Siegener oder fremde durch
ziehende, noch wird geſagt, ſie den ne erſchoſſen
en

Die 0  re — 1 müſſen wieder Unruhe über Siegen
gebracht 0  en In dieſe Zeit fallen die ſogenannten aub
Kriege Ludwigs XIV., Unter denen die IE beſonders
leiden An die Verwüſtung der dl3 erinnert eine Ein
tragung

Als Eltern des äuflings werden dort angegeben:
Laurenz Griebell auß der al bO tempore

des franzöſiſchen Einfals geflüchtet, unoͤ Maria
eheleuth.
Auf größere Truppendurchzüge weiſt die Eintragung b0  —

PIII. 1689, alſo desſelben Jahres hin.“
huius infantis baptismus Ob transitum exterarum

COpiarum hue uSꝗdu dilatus kUit, CU jam ante Ocetiduum
fuüuerit indicatus.

Die Quſe dieſes Kindes War des Urchmarſches QAusSs

ländiſcher Truppen bis hierher verſchoben worden. Sie War

chon vor acht agen angemeldet.
Da das ind QAusS Goſenba ſtammt, ſo iſt die aup  25  2

traße, die Siegen mit öln verbindet, auf der die Truppen
ziehen

Einen genaueren Einblick gewährt uns die Eintragung
vo  2 Oktober 1692.

Tf 138
Tf Epiph 1689
Tf.
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den XII Oet UAnterm Hayn Begehrete Johann
Heinarth bo Lingsfeloͤ auß en marcehirender COr-
pora In der Capitain von Pleß Compagnie bey oͤeß
Wolffenbüttelſchen rten On Freiberg Regiment 1
Fuß unoͤ Seine Qupjraw Eliſabeth Margaretha ihre
Im mareh gebohrene Tochter tauffen 3 laßen, wie auch
Privatim vnterm Hayn in Zohann ato Harts auhe
geſchehen oͤurch Herr Pastorem ElCnaT
Uns wird hier alſo noch die genaue militäriſche Bezeichnung

eines Truppenteils genannt, der einige Zeit m Siegen gelegen
en mußz Wolfenbüttelſche Truppen EeS, bei denen
der QusSs Heſſen ſtammende marehierende Orpora enne
Dienſte tut

Nach Heſſen weiſt auch die Eintragung bvo  — II TIn
des nächſten Jahres Es wird eingehen be
ſprochen, ob eln ind 3u taufen ſei, das von einer durch⸗
ziehenden Fremden eboren iſt Die Mutter gibt 0d ihr
Mann ſei „papiſtiſcher Religion“ und „Leibguaroͤe Reuter
unter dem Herrn Lanoͤgrafen 3 Caſſel“ geweſen. Er ſei
„bey lingſter attacque fur Ebernburg geblieben“ „Inoͤͤem

heißet de OcCultis 0  — Udieat ecclesia, öa allein die
Allwiſſenhei Gottes die Verborgenheiten ergrünoͤet, ieß man

daß ino öffentli in der 1 tauffen“
Die religiöſen Wirren, die Beginn des Jahrhundert

die Verhältniſſe im Siegerland tark erſchütterten, ſpiegeln ſich
noch mn zwei Eintragungen wieder.“)

eodem mit vorigem unod noch zwey anöoͤern Qaus der
Weioͤenawer gemeinoͤ 1 Buſchgöoͤertshütt getauft oͤurch
Herrn Hofpreoͤiger Mintert etziger Weioͤenawiſchen
bluthigen troublen.
Die Lage iſt klar das obere 0 iſt in katholiſchen

Händen. Man ann nicht das ind Über den Kampen
Derdurch das Marburger Tor 3zur Nikolaikirche bringen

Pfarrer .

ſt deshalb jedenfalls über die Siegbrücke und den
Tiergarten auf dem rechten iegufer nach Buſchgotthardshütten
gekommen. Dorthin wird das ind über die Sieg gebracht.

Tf. T bo März 1716.
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Sieben 0  en ſpäter ſind die Verhältniſſe noch nicht
beſſer geworden.)

Im Weioͤenawiſchen annoch leyoͤer! währenodͤen
tumults iſt dies Kinoͤ eimlich In oͤie ſtatt gebracht
woröͤen.
Die folgenden Kriege liefern Uns, ſoweit die Tauf

er angeht, keinerlei Stoff Daß ſie Siegen nicht ſpurlos
vorübergegangen ſind, zeigen die Akten Namentlich QAus dem
Siebenjährigen rieg en ſich dort eine Reihe intereſſanter
Verfügungen. 80 das mehrfach erneuerte Verbot, alle An⸗
ſpielungen auf die gegenwärtige Kriegslage in den Predigten
3 unterlaſſen, auch den önig von Preußen m keiner elſe
3 erwähnen, erſchein uns gerade QUi der Gegenwart Iim höchſten
ra befremdlich. ES aber einne Erklärung m der
Tatſache, daß Siegen enne Neutralitä ſtreng durchführen wo

Hier mögen noch einige Eintragungen folgen, für die on
ein rechter Platz iſt

Wie weit die internationalen Beziehungen einzelner Siegener
amilien gingen, zeig n die Eintragung vo  — XIV Trin.
1717.9 ort iſt als Pate angegeben:

Der Herr Oberſt Zörg-Wilhelm von Hamin (7)
Wajwooͤa des onatzer Gouvernements in der Moscau
patt
Andererſeits War der Siegener keineswegs international.

Er hing ſeinem Fürſten. Er QAm freilich ſeinen Fürſten
nicht allzuoft 3 en Obwohl Siegen Reſidenz War, hat ſich
von —1 ein Ur auch Ur vorübergehend in Siegen
aufgehalten. Hier ieg wohl mit eln Hauptgrund für den
Verfall der kleinen Staaten Die Fürſten lebten ielfach im
Ausland, kannten ihr Land und OlR garnicht und hatten
deshalb auch eln Verſtändnis für das, wS dem an not
tat Anders in randenburg.

Um größer Wwar die Freude der Siegener, als endlich
1789 der rbprinz auf acht Tage einne eſuchte Der
ſchreibſelige Grimm muß leſe Gelegenhei benutzen,
ſie des näheren im Kirchenbuche einzutragen.“)

vo Mai 1716 * Tf 188
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Vorſtehenoͤe Kinoͤer ſind in Gegenwart des Herrn
Erbprinzen Wilhelm rieori von ranien unoͤ au 4½

getauft woroͤen. Hoheit kamen auf rer Uckreihſe
von Berlin, ſüber Dillenburg, le den September
angelangt Qren, G 1 unter dem freuoͤigſten, ehren⸗
ollſten unoͤ feierlichſten Empfang der unoͤ Lanoes
Einwohner, die döas Glük, einen Erbprinzen hres Fürſten⸗
hauſes bei ſich 1 haben, In länger als Jahren nicht
genoſſen hatten, hier in Siegen Am wohnten
Sie dem Gottesoͤienſt In der großen Kirche, des Vor⸗
mittags, zur größten Freuoͤe unoͤ Erbauung der Ge⸗
meinoe, mit großer unoͤ rührenoͤer Devotion bei.
hatte auf ohen Befehl die Preoͤigt 3 halten. Zu
meinem Text hatte ich Luk IX, 38 gewählt, welchen
ich, ohne oͤurch eine auch nur fein hinoͤeutenoͤe Ver—
gleichung der Hauptperſon, oͤemjenigen Fürſten ein Kom⸗
pliment machen 3 wollen, als we Ungereimt⸗
heit ich mich ausoͤrücklich unoͤ eierli verwahrte, bloß
als eiſpie gerechter uno ſchöner Volksfreuoͤen bei der
Ankunft unoͤ Gegenwart ſeiner Fürſten unoͤ künftigen
Beherrſcher, betrachtete; unoͤ braus ich die Rechtmäßig⸗
keit unoͤ Beſchaffenheit unſerer reuoͤen bei der en  2
wärtigen Begebenheit oͤarſtellte Hoheit geruhten
nach geenoͤigtem Gottesoͤienſt unſere eltene Taufſchüſſel,
auf dem fürſtl aal 3 beſehen. Am 21 reiſten Sie

hier wieder ab Grimm.
Alſo Jeſu Einzug in Jeruſalem muß herhalten, dem

Erbprinzen die re Predigt 3 bieten Uns will dieſer
erglei wenig gefallen. Und wenn der Prediger ſich QuSs

drücklich verwahrt, den Erbprinzen ſelbſt mit eſus 3 ver

leichen, ſo macht das die Sache für unſere Denkweiſe eher
chlimmer als beſſer Doch Wwir dürfen nicht unſere Anſchauungen
auf jene Zeit übertragen

Als ind ſeiner Zeit erweiſt ſich Grimm auch ſonſt in
ſeinen Randbemerkungen.

Als ſein kleines Töchterchen ſtirbt, widmet vier volle
Seiten des Kirchenbuches 3 einer Totenklage auf ſie, mn
muſterhafter Zierſchrift geſchrieben. Der Vaterſtolz TI



hervor bei der Randbemerkung, die eLr bei der Taufeintragung
ſeines Sohnes Grimm macht Dieſer Sohn iſt Profeſſor
der Theologie in Uisburg geworden. Das benutzt der ater,

den ganzen Lebensabri in das Taufbuch einzutragen. Er
chließt mit den Worten:)

UCE fit COrylus
Peritus OmoO

Grimm Insp
Aus einer Nuß wird eine Haſelſtaude
QAus einem kleinen in oft einn erfahrener Mann.

Wie auch ſonſt vielfach, der erſte Pfarrer in Siegen
das alleinige Anrecht auf alle Stolgebühren, die eingingen.
Wenn der zweite oder dritte Pfarrer tauften, ſo hatten ſie das
Geld, das ſie dafür erhielten, dem erſten Pfarrer abzuliefern.
Es iſt Klar, daß dieſer Zuſtand der tetige Anlaß 3 kleineren
Reibereien wiſchen den Pfarrern bilden mu  Ei beſonders da
der erſte Pfarrer ſich ſchon große Einnahmen atte, während
die andern Pfarrer ſich oft kümmerlich durchſchlagen mußten.

Einen Niederſchlag hiervon noden wir Tf. Ubilate 1669
Da chreibt Inſpektor Eberhardi:

den May hat Herbſtius nachfolgenoͤe Kinoͤer ge
taufft unoͤ recht den Vatter nicht 3 miwv geſchickt,
auch allein die gebühr ehalten unod nur olgenoͤe nahmen
mir überſendet, we frieoͤens alber, unoͤ aAmit oͤieſem
Buch nichts mangele, anhero geſetzt habe
Einige en ſpäter en wir noch einmal eine der—

artige Eintragung.
II Konfeſſi

elles

Die Taufbücher ſtehen von vorn herein Unter dem egen  5
atz, der zwiſchen den Reformierten und Katholiken beſteht.

Das älteſte Taufbuch (A) hat mehrfach ſeinen Beſitzer
gewechſelt. Erſt tragen die reformierten Pfarrer ihre Taufen
ein; dann ſ von der 68 Catholica die ede (S 362) Das

0) ＋2 XIV Trin. 1747



Buch iſt alſo in den Händen der Jeſuiten. Irgendwie muß
wieder den Jeſuiten abgenommen ſein, da gegenwärtig

der reformierten, nicht der katholiſchen Pfarrei angehört.
Wann den Jeſuiten gelungen iſt, das Taufbuch

erlangen, läßt ſich noch einigermaßen beſtimmen. 1646 beginnt
Taufbuch Damals iſt Taufbuch alſo jedenfalls chon
nicht mehr m Händen der reformierten Gemeinde. Da die
katholiſche Gemeinde bedeutend Kkleiner iſt, läßt ſich QuSs der
Zahl der Taufen einiges ſchließen. 5n Taufbuch ſtehen

1630 167 Taufen.
1640 164
1641 118
1642 160
1643 158
1644 130
1645 63
1646
1647 42

Zwiſchen 1643 und 1645 muß der Wechſel erfolgt ſein
1644 iſt die Zahl der Taufen wohl geringer als ſonſt, doch
noch hoch für die katholiſche Gemeinde, deren Taufziffer

Esſich —1 wiſchen 28 und 58 m Jahr bewegt.
ſcheint omi das Jahr 1645 dasjenige ſein, in dem die
Jeſuiten ſich das Taufbuch angeeignet en

Dem widerſpricht aber die Eintragung in Taufbuch
Auf dem Or. iſt dort vermerkt:

AO 1643 den 15 Nov. iſt In der fürſtl Naſſowiſchen
offkirch In Naſſowiſchen Hoff getaufft woroͤen ein Kinoͤ,
der Vatter iſt Thomas Hofman; Maria Eheleuthe, 9e
vatter iſt, Tyllman Pitthan, das Einoͤ iſt genent Tyllman
Dieſſes hat Thomas Hofman gebeten hir zunotiren, weil
das Taufbuch bero Zeit gehalten, nicht 1 noen bdoͤer
bey den Jeſuiten, geweſen, darum hir nochmalen oͤieſes
Kindes geburt voͤ tauf⸗Zeiten hin künftig 3 noen ſeyen.
and iſt das Taufbuch ſchon 1643 bei den eſuiten.
Mehrfach en ſich die Klagen, daß die Jeſuiten

alles Recht Kinder taufen. 80 )
Tf 1651 Nir.



Es hatte Johann Schöler ürg angetzeigt, ſein
inoͤ bey taufen 3 laſen; Iſt das Verbott
vnſers gnäoͤigen Herrn Im cOllegio raptim getauft
woroͤen.
Wir beſitzen in noch das Taufbuch, in das die

Jeſuiten ihre Taufen eintrugen. Bezeichnenderweiſe iſt dieſe
Taufe dort nicht eingetragen. Dagegen ſich nachſtehende
age

huius infantis baptism Solemniter factus u
acello collegii SOcHtis Eſu quod empore catholieis
Omnia templa Oceclusa essent.“)
Die Quſe dieſes Kindes iſt feierlich in der Kapelle des

Jeſuitenkollegiums vollzogen, weil dieſer Zeit den Katholiken
alle Kirchen verſchloſſen

Zu Beginn des Jahrhunderts mehren ſich wieder die
Klagen über Übergriffe der eſuiten:

Dies Kinoͤ hat der Jeſuit Pater Baeker (7)
mit Gewalt oͤurch den Hain  Schulz er In die capell
Qje elbigen morgen tragen en unoͤ getauft.?)
Das ind ſtamm Qus Eiſerfeld, und ſchein faſt ſo,

als ob en noch evangeliſch getauft worden iſt
Einer gewiſſen omi entbehr die Eintragung vo  —
Ad nicht

Dieſen Sonntag hat gohann Daniel Ivle weil
oͤen Sonnabenoͤ ſich mit dem Gevatter runcken getruncken
und oͤeßwegen auf die avr nicht kommen können, oöder
vielmehr wollen, öa ich ihn wißen laßen, möchte den
Sonntag morgen ſein Einoͤ zur Tauf anzeigen, auß
hartnäckiger wieoͤerſpänſtigkeit bey den Jeſuiten taufen
en Der Enoͤzweck hierbey iſt el 7 ſehen, W1  Il
unter ſeinen Zechbrüoͤern vor einen Heloͤen Im Kirchen⸗
weeſen angeſehen weröoͤen.
In en nach dem eſe die Taufe dem

des Kindes entſprechend erfolgen. Die Knaben

Tf. 322 (15 Jan
Tf 21 Januar 1709. —
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folgen der Konfeſſion des Vaters, die Mädchen der Konfeſſion
der Mutter Dies zeiq die Bemerkung bei der Taufe eines
Zwillings-Mädchens:

(NB Der Zwillingsſohn iſt, weil der Vatter Cathol.
in der Cathol. V getauft woroͤen.))
ogar bei unehelichen Kindern eſteht dieſe Beſtimmung

3 Recht
Anna Maria des verſtorbenen Catholi  en 7 4  4* E

meiſters Achenbach hierſelbſt ehelich nachgelaßenen
Tochter Zwillinge gebohren, zum Vatter hat ſich In iudieio
dargeſtelt der Copijſt bei hieſigem Amts⸗Collegio, Luoͤwig
Lorsbach, welcher lehelbe auch, jeöo unter den Be⸗
oͤingungen, das ſie ſeine Religion annehmen ſolte,
heirathen wollen, öa aber elbige ſich ſolches geweigert,
iſt der usſpru darüber noch abzuwarten (Ge
vatter in der Notarius Lorsbach und der)
Rathmann ** Nies.“)
Obwohl hier die Mutter ſo ſtreng katholi iſt, daß durch

ihre Weigerung die Eheſchließung verhindert iſt, wird doch
das ind evangeliſch getauft, weil der Qter evangeliſch iſt

me eigentümliche otiz ſich rin
1723

quia weil
pater Luth der QAler luth eriſch
cathol adm Unter katholiſcher Beihülfe
Eine lutheriſche Gemeinde hat m Siegen nicht egeben.

Die einzelnen Lutheraner, die dort gewohnt en mögen,
cheinen nicht recht gewußt aben, ob ſie ſich der reformierten
oder der katholiſchen I anſchließen ollten S0 ſcheint hier
eine Art Kompromiß ſtattgefunden en Beide Pfarrer,
der Katholi  che wie der reformierte, ſind bei der Taufe tätig
Wie ſie ſich m die Sache eteilt aben, wird leider nicht geſagt

In ehr raſtiſcher Weiſe Omm die Zwiſchenſtellung, in
der ſich die Lutheraner befanden, zum Ausdruck:)

2—1 (13 Februar Tf. 1754 Reminiſzere.
Tf rin. 1738



62

Vorgemeloͤete bbe iſt Römiſch⸗Cathol. Religion.
wollte ſie nicht 1 laßen, u. verzog döas gewöhnliche

einſchreiben biß anoͤern tags immediate vor der Preoͤigt,
öa declarirete der Oatter, ſeye Lutheriſch, wolle keinen
reformirten Gevatter oö ooͤel aben weilen von
Reformirten ihme ohnlängſt die Knochen In zwey 9e
chlagen woroͤen unoͤ ſeye allenfalls gemeinet, ſein
ino von denen Jeſuiten taufen 3 en achtete
hiermit denen Verſuchungen des Kinoͤes noch weniger
gerathen unoͤ le mithin mit der auſe und geoͤachter
obe fortfahren
In Siegen erwartet man auch über Sehten allerlei in den

Kirchenbüchern en Doch iſt das rgebnis ſehr gering
weil der Vatter alß irrigen ecte zugethan, ſein

Fino nicht wo taufen laßen, ſo hat ſeine Schwieger⸗
muther, die olbachin ſolches zUr aQallſe beforoͤert.“
Ahnlich

Die Urſach, oͤieſes Einoͤ ſolang ungetauft
geblieben iſt oͤieſe,‚ weil der Vatter ein Separatiſt bſolut

Separatiſten eine Manns— unoͤ Weibspſon zu Ge—
attern hat en wollen
Ein rittes Mal erhält die Hebamme Befehl, enn ind

mit Gewalt zur Taufe olen
Doch ſind derartige Fälle nUr Uzßerſt ſelten, wie cheint,

vorgekommen.
80 wird ohne Anſtand otiert

Beneoͤicetus Göttners (eines Menoniſten) Tochter
iſt toöt auf die elt kommen.))

Einmal wird eine Erwachſenentaufe bei einer Sektiererin
erwähnt.

Anno 1672 quny Persona quaedam E 0O0V
Secta Quaquerorũ 8SEU O18 de Labadei Semiariana Vel

III Trin. 1700
142 (30 Oktober

3 151 7 Februar
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Stimeniana (7) proscripta Palatinatu, quod nollet
Reformatorũ Sectam profiteri, transitura Der Hollan—-
1AaM Hamburgũ ad 8SUAIN Sed CU Pter
transire nequiret, Venit 20 Sigena Vt Haſsiam trans-

Cum diu apUd Statuisset EINlret Hamburgũ
Catholieã amplecti, petijt informari Inl kide, CCU necedũ
est baptizata petijt baptizari. Instruceta Igitur quantũ
necessitas requirebat Daptizata est u nostro Sacello;
appellata Maria Judith, patrino Clarisimo D50 J6e
Heiu, patrina Maria Johanna Dii Secretarii —J68
Reineri Jung aetatis 28 annorũ Ater ejus dietus
Joannes Berr (7) praedicator diet Sect., frater eius Hub-
Chrodani uC praedicat. agit Ater Vidua Ham-—
Urgi Eglt, maritus eius Sectae minister Iu Helwetialm
Iu CGOrCele mortuus, quod Sectam iDi DProOopagar'e
cCOnatus Ulsset 80 OrE ipsius, CU Pfessionem
61 feeisset Iin Coneili Trident POst Susceptam bap-
tismat OPt COII

Am Juni 1672 Eine ön von der
der Quäker oder ohannes von Labadie oder Qus der
Qlz verbannt, weil ſie ſich nicht 3 der der Reformierten
bekennen wo Sie vor, durch Holland nach Hamburg

reiſen 3 threr Mutter Da ſie aber der
Kriegsgefahren nicht durchreiſen konnte, Ram ſie nach Siegen,

durch Heſſen nach Hamburg reiſen. Da ſie ſchon ange
vorhatte, den katholiſchen Glauben anzunehmen, bat ſie
Unterweiſung Im Glauben, und da ſie noch nicht getauft War,
bat ſie die Taufe Nachdem ſie, ſoweit angängig, unter—
wieſen War, wurde ſie in unſerer (d Jeſuiten⸗) Kapelle 9e
tauft und erhielt die Namen Maria Judith Ihr Pate Wwar

der wohlgeborene Herr ohannes Hes, ihre arin Maria
Johanna, errn Sekretärs ohannes Reinhards Jung Ehe
gattin. Ihr Cr iſt 28 re Ihr Qaler hieß ohannes
Brenn 5), Prädikant der oben genannten Ihr Bruder
iſt noch als Prädikant in Hübchrodan (2 tätig Ihre Mutter
ebt als Uwe in amburg, nachdem ihr Mann als Sehkten
prediger in der Schweiz m Kerker geſtorben iſt, weil ver.

Ucht atte, dort eine 3 verbreiten.
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mit eigenem Unde, als ſie ihr aubensbezenntnis
auf das Tridentiner Konzil abgeleg und die Taufe empfangen,
bat ſie

Die Eintragung ſich im Taufbuch 362 Sie
iſt von der Hand der eſuiten. Die Schriftzüge ſind wer
leshar An vielen Stellen iſt man auf QAlen angewieſen.
Namentlich bei den Namen macht ſich das unangenehm be
merhbar. Der u iſt gänzlich fortgefallen (untere and
der Seite).

Trotz dieſer tarken Beſchädigung dürfte der Inhalt ſich
dem Weſen nach einwandfrei noch feſtſtellen laſſen Labadiſten
werden mit er gleichgeſetzt Sie ſind ehen novo) auf
gekommen. Sie en minister, kennen alſo ein geiſtliches
Amt, en in der Schweiz en 3u gewinnen. In Hüb
chrodan (7) befindet ſich eine Gemeinde. Kirchengeſchichtlich
Geſchultere werden wohl noch mehr dieſer otiz 3u agen
en

III
inzelne Notizen warfen ſchon ein Licht auf ittliche 3Zu

ſtände: der ater, der Aus Trunkenhei ſein ind nicht zur
Quſe anmeldete; der Lutheraner, der keine reformierte 0
en will, weil die Reformierten ihm die Knochen entzwei
geſchlagen, die Bürgermeiſterstochter als uneheliche Mutter

ber elnn ild der wirklichen Zuſtände erhalten Wwir
durch Einzelangaben nicht Einiges läßt ſich noch nach
tragen.

1680 bei einem Kind!) hinter dem Namen des
Vaters „nunmehr toö“ Dieſe Nachricht iſt reichlich trocken
Ein * elig geſtorben“ oder „ach leider tot“ oder „hoffentlich
elig geſtorben“) könnten Wwir doch erwarten. Die Erklärung
gibt die Randbemerkung:

Ater hie paulo anté egrelsus equum m
dioecesi CoOoloniensi Uratus Propterea Arnsperga
SUSpensus fuit Proh!

XIX rin
Grabſtein um Hof des oberen Schloſſes.



Der Qter iſt vor KUrzem ausgerückt, hat auf gKölner
Gebiet en er geſtohlen und iſt deshalb in rnsberg auf
gehenkt worden.

Die Juſtiz War damals mit dem Hängen chnell bei der
Hand Das zeig auch eine Taufnotiz, der Qter des
Kindes Scharfrichter Siegen und der Pate Scharfrichter
Freudenberg iſt Man damals mehr Scharfrichter nötig
als heutzutage.

Nur in einem Falle werden die Kirchenbücher geradezu
geſchwätzig bei unehelichen Kindern Es Oomm freilich vor,
daß enn Pfarrer des Jahres chreibt:

In der New⸗Jahrs⸗Woche In nacheinanoͤer In
den morgen⸗Bethſtunden oͤrey Hurenkinoͤer auß dem
meßingen Becken) getauft woroͤen. Den Mittwochen eins
von Buſchgödertshütt.“) Den Freytag eins von ruppach.)
Des onaben eins von Schelten.“) acht nicht werth
weiter 3 ſpecificiren. ott ſteure weiterem ärgernüßls)
Doch iſt dies die Ausnahme. Es iſt bezeichnend, daß

dieſe Ausführung ſich Beginn einer Periode ndet, die ſich
durch den ſonſt niemals erreichten iefſtan der Zahl der
ehelichen CbUurten auszeichnet.

Im übrigen 0Q0  en die Pfarrer für ſehr notwendig
gefunden, „weiter 3 ſpecificiren“. Pein räumlich nimmt eine
derartige Eintragung etwa den dreifachen Raum ſchon emn

80 erfahren wir der Qter hat ſein uneheliches ind
ſelbſt anzumelden. Er muß alſo perſönlich gUum Pfarrer kommen
und daß dieſer meiſt nicht gerade ſäuberlich mit dem Knaben
Abſalom erfuhr, läßt ſich denken

1.  aln bey Marpurg 7 wohe Sie
auch ihre Kirchenbuß abgelegt.)

inoͤ nach abgelegter resbyterial⸗Buß copulieret
woroͤen den Iten br.“)

„meſſing Becken“ iehe eute Buſchgotthardhütten.
eute Trupbach eute Niederſchelden.

50 Tf Jahresabſchlu 1703 11 Februar 1726
November 1762 nicht etwa September). I„ Mai 1761

Jahrbuch für die Kirchengeſchichte. 1917



Hat ihre öffentliche Buße abgelegt Aug 1762.
Es wird alſo von der Mutter (wahrſcheinlich auch vo  —

Vater) öffentliche Kirchenbuße gefordert. Wir können nicht
annehmen, daß dieſe erſt nach 1700 eingeführt iſt, obgleich ich
QAus Ilterer Zeit keine Belege en ann

Im allgemeinen werden die Eltern ſpäter geheiratet haben
Das zeig die Tatſache, daß die Kinder durchweg den Namen
des Vaters führen und auch Unter Umſtänden in ſeiner BKon⸗
eſſion getauft werden.

Doch machten Ehehinderniſſe die Eheſchließung unmöglich.
inö willens ſich 3 ehelichen, weroͤen aber

ſeiner Leib⸗eigenſchaft 1 Braunfels noch ge
hinoͤert.
der

'ũů(!— Vatter eim Bergmann Qaus dem Heßiſchen,
der aber noch kein Dimuüsorialen ausbringen können.)
Schlimmer E E wenn die nahe Verwandtſchaft die

Ehe unmögli macht Die Ehe mit der Iwe des Bruders,
10 mit der Tochter des Vaters Bruder iſt noch verboten. Wohl
kann die Regierung Im letzteren Fall Dispens erteilen, doch iſt
ſie hierzu keineswegs ohne weiteres bereit

Johann Melchior ein von en hat mit ſeines
Bruoers Johann Her(e)man Kleins Witwe Maria Eli⸗
ſabeth oͤaſelbſten Per ineestum das Einoͤ gezeuget, In
Meinung ſich 3 ehelichen. eyoe Perſonen en In
Verhaft.“
Da Müſen eigenes irchſpie iſt, müſſen Wwir annehmen,

daß das ind Im Turm eboren und deshalb in Siegen 9e
tauft iſt

Nieoͤerſchelten iſt Gertruoͤ Johann eimbachs Tochter,
we Johannes Heimbach ſeines Oatters Bruders ohn
3 Selbach geſchwängert, unoͤ facetum willig geſtehet,
gfe er ſolcher nahen Verwanoͤſchaft halber
In die Ehe urchaus nicht willigen wollen, weil oͤgoͤurch

VII rin. 1761 Df⸗ ezember 17435 Reminiſzere 1757. 1) Advent 1743



das candal nicht allein fortgeführet, onoͤern auch anoͤere
ſich hierauf beziehen möchten, einen ohn zUr elt
gebohren
eſtehen aber keine derartigen Hinderniſſe, ſo wird die

Ehe durch gerichtliches Urteil auch den en der Be⸗—
teiligten geſchloſſen

Dieſer gottloſe vater nach urtheil die muter
heirathen, iſt aber Qaus dem CaT CeETrE außgebrochen.?
Die Taufe eines unehelichen Kindes wurde beſonders

gekennzeichnet:
den 11 Septembris ſonnabenoͤs In der morgen⸗

bettſtunoͤe iſt ein Hur

Kinoͤ auf einem beſonoͤern kleinen
Tiſchlein, unoͤ auß dem meſſingen Becken nach vorher⸗
gegangener kurzer warnung getaufft Woroͤen.“)
Alſo nicht QAus dem chönen, grogßen, ſilbernen Taufbecken,

das noch eute in enutzung iſt, werden leſe Kinder etauft,
ondern Qus einer Meſſingſchale Dieſe teht auch nicht, wie
die andere, auf dem Abendmahlcstiſch, ondern enn kleines
1  ein wird danebengeſtellt. Und endlich erfolgt vor der
aufe, bei der doch jedenfalls der QAler zugegen ſein muß,
eine beſondere Verwarnung die Gemeinde. Daß man bei
unehelichen Kindern noch weniger bei der Hand War mit
Haus⸗(Not⸗) Taufen als ſonſt ſchon, läßt ſich denken

Es wird aber noch beſonders beſtätigt:
den Febr iſt umb eingefallener Krankheit willen

ein Hurenkinoͤ uff Thielen⸗Henrichshütte Iim Hauſe, jedo
in gegenwart des en oͤaſelbſt, unoͤ verſchieoͤener
nachbarinnen, we von gefährlicher ſchwachheit des
mnos Zeugeten getaufft woroͤen

der Mutter Eltern en dem recht nach
9⁰

Der Fall iſt noch emn leichter. Der Mutter iſt Gewalt
angetan worden. Sie iſt alſo ganz unſchuldig. Trotzdem wird

Tf. März 1700. gfe gnädig fürſtliche
21 September 1689 Vgl auch 61
XIV TiI. 1669 Quinquageſimä 1670

5*



68

eingehend erſt feſtgeſtellt, daß die Haustaufe der wao
heit des Kindes willen nötig ſei Jeden Verdacht, daß der
Pfarrer durch andere Rückſichten beſtimmt werde, ſoll von
vornherein ausgeſchaltet werden.

Zu dem Omm noch die hohe Stolgebühr: Einen old
gulden, das iſt nach unſerm eld etwas ber Mark

QAmi ſind alle wichtigeren Randbemerkungen, die ſich in
den Taufbüchern nden, zuſammengeſtellt. Das rgebnis iſt
gerade kein hervorragendes, WwWenn Wir bedenken, daß die
Kirchengemeinde Siegen an Taufbüchern beſitzt
habe reilich den Eindruck, daß die Traubücher und Totenbücher
mehr Material noch liefern können meinem Nachfolger im
Archiv ſei dies zur Aufmunterung geſagt mmerhin all⸗
zuviel wird ſich auch dort nicht en Die Siegener Kirchen⸗
er ſind meiſt ehr gut eführt Doch enthalten ſie
durchweg nUr die trockhenen Eintragungen.

Trotzdem vermögen uns die trockenen Eintragungen wert—
olle Aufſchlüſſe geben

Im folgenden mo ich eine tatiſtiſche UÜberſicht liefern,
die QAus ſämtlichen Kirchenbüchern 48*

ſt

Statiſtiſches.
llgemeine Vorbemerkungen.

Der Stoff für umſtehende Tabelle iſt von mir durch ſelbſtändige
Zählung der Eintragungen in den Kirchenbüchern
worden. Dieſe abſoluten Zahlen lieferten aber noch eln rauch⸗
bares ild Sie mußten m Verhältniszahlen umgerechnet
werden. Die beſte Grundlage ware 10 die jeweilige Bevölkerungs⸗-
Ziffer geweſen. Da dieſe aber für die ältere Zeit nicht er

feſtſtellbar iſt, habe ich als Grundlage die Taufziffer
gewählt.

Wie viel Sterbefälle, Trauungen uſw kamen auf le
hundert Taufen?

ber auch dies enügte noch nicht Das ſo gewonnene
ild wurde unruhig und dadurch unüberſichtlich. Ein Jahr
erwies ſich als emn kleiner eitraum. wählte deshalb
das Jahrfünft, anfangend legen mit 1911 — 15



Die Verhältniszahlen ſind mit fünfſtelligen Logarithmen
errechnet worden. leſe gewähren für vier Ziffern Sicherheit.
Das iſt eine Genauigkeit, die für unſere Bedürfniſſe völlig
ausreicht.

Spalte Die abſoluten Taufzahlen.
Wir müſſen Auns daran erinnern, daß die Zahlen els für

ünf 0  re gelten. Eg iſt nicht etwa der fünfjährige Durch
ſchni angegeben. Bis 1670 ſind die Zahlen nicht ganz
verläſſig. Stellenweis mußten auch die Taufen der katholiſchen
Gemeinde (Taufbuch A mit hinzugezogen werden. Die wirk
liche Taufzahl in der evangeliſchen Gemeinde wird von 1644
bis 1670 etwa enn Drittel geringer geweſen ſein Anderer—
elts ſind auch in dieſer Zeit nicht alle Taufen eingetragen.
Der iefſtan 16417/5 dürfte wahrſcheinli zUum großen
elle darin begründet ſein, daß in dieſen Jahren die reformierten
Pfarrer ein Taufbuch ührten Da uns in erſter Linie auf
die Verhältniszahlen ankommt, iſt dieſer Mangel nicht ſo

Innerhalb des 30jährigen Krieges inkt die Taufziffer bis
auf etwa 650 Dann macht ſich enn angſames Anſchwellen
bemerkbar Der Hochſtand wird 666/70 mit 1004 Taufen
erreicht. Die Folgen der Kriegeriſchen Ereigniſſe des ausgehenden

Jahrhunderts ſind deutlich pürbar; von 1685 iſt die Tauf
Ziffer ſehr chnell geſunken und erreicht 1691 —95 wieder den
ſelben Tiefſtand Wwie 1641 — 45 Das immſte Jahr iſt 1694
mit nUur 105 Taufen.

Von 1700 iſt dann enn kräftiges Anſteigen der Geburten—
zZiffer feſtſtellbar, das bis 1910 anhält.

1716 — 20 wird die 1000 wieder überſchritten. 1736 — 40
überſteigt die Zahl 1300 Dann folgt Ai illſtand, der nach
1785 zUum Rückgang wird Die Revolutionszeit macht ſich
bemerkbar — 1 iſt der Tiefſtand mit 1103 Taufen
erreicht. Die traurigen re —1 machen ſich in Siegen
nicht bemerkbar. Im Gegenteil, die Taufzahl ſteigt, ſteig nach
einem kurzen Rückgang 581 immer chneller Beſonders
—1 iſt die Steigerung QAuſſallen groß, 2029 Taufen



Überſicht ber die

Auf Ie hundert Taufen kamen Im Durchſchnitt in dem
männ— weibdoinjolqn 490 16v8 uolnvð iche un⸗

ehelich Mehr rau: Sterbe—Jahrfünft Kinder  liche Kinder Kinder inge fälle

—2 54,70 45,30 1j„510 1,066
712 1626 —30 50,42 49,58 1j„545 1j„404
976 1631 —35 1j„537 1j„639
728 1636 —40 50,27 49,45 O,687 1j648
629 1641 —45 49,77 49,77 1j„431 1j„,272
659 1646 —50 45,68 51,29 0„j„303 0j„910
813 1651 —55 92,15 47,11 0j,492 1j„599
900 1656 —60 47,87 51,60 0j„450 0,787
954 1661 —65 49,48 50,52 0,524 0,629

1004 1666 — 70 50,80 48,60 0,697 0,996
993 1671 — 75 49,75 49,95 0,/705 1j„913
899 1676—80 52,17 47,50 0j,890 0j,778 24,64
864 1681—85 48,96 51,04 0,231 1j389 24,88
717 1686 —90 51,19 48,81 0j,418 1„534 28,78
629 1691 - 95 52,94 47,06 1j590 1‚272 31,95 74,19
635 —1 49,92 50,08 0,787 1j417 38,11 73,86
774 1—1 50,90 49,10 O,646 1j163 37,34
906

6²2,02
1706 —10 50,23 49,56 0j„441 1j,766 29,03 67,77

900 1711—15 54,89 45,11 0,556 1,667 34,33 79,11
1017 1716—20 48,97 51,03
1117

0j,688 0„,590 28,61 64,01
1721 — 25 52,91 46,73 0j/—448 0,627 27,22 61,50

1136 1726—30 50,44 49,56 0„528 1j496 23,68 60,12
1257 1731—35 50,04 49,72 0O,716 1„273 29,83 64,36
1305 1736—40 53,03 46,90 1073 1j303 25,52 66,28
1287 1741 — 45 50,97 49,03 1„243 1‚088 27,43 81,20
1294 1746—50 48,61 51,39 2,318 0j,386 22,64 75,35
1314 1751—-—55 52,13 47,64 2,055 0j,989 22,83 72,91

Da bei zwei Kindern das nicht 3 beſtimmen War, ſind
die Zahlen etwas niedrig

53,38 roz männlich,
—45,39 Proz weiblich,

80 auch ſpäter.
98,77 Proz ſtatt 100 Proz
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Verhältniszahlen.
Auf lIe hundert Taufen kamen Im Durchſchnitt in demuelnvd iche

ann: b-  C Mehr rau Sterbe—öinjolgi 40 14v8 Jahrfünft Kinder wei  lichinder un⸗

elicheinder inge ãlle

1294 1756 660 53,94 46,06 2,164 1j„159 25,58 92,43
1241 1761—65 —51,„57 48,43 2,256 1048 26,67 91,78
1275 1766 — 70 51,45 48,47 1j„338 1j„176 23,69 79,76
1170 1771 )75 50,00 50,00 3,248 1j„111 24,79 85,73
1271 1776—80 49,10 50,90 2,911 1j„573 26,99 770/88
1296 1781—85 49,69 50,15 3,318 0j,849 24,46 87,„11
1273 1786 —90 51,69 48,31 3„,535 1j„335 23,17 87,74
1138 1791 —95 50,26 49,74 —4j833 1j318 24,96 7
1103 —1 52,58 47,52 8,250 1j995 31,55
1161 1—1 50,39 49,61 4F‚134 0j„948 29,46 95,44
1246 1806 — 10 52,97 47,03 8,032 1j„124 30,98 82,99
1369 1811—15 52,174 47,26 6,501 1j‚680 24,88 83,42
1409 1816 —20 50,67 49,18 5„394 1j„561 27,23 82,50
1520 1821—25 49,28 50,72 7,369 1j„579 20,20 70,72
1427 1826 - 30 49,76 50,18 4,695 1j„121 21,66 70,71
1408 1831—35 52,27 47,73 6,676 1j„705 25,21 82,10
1564 1836 —40 52,75 —47,25 5051 0,960 29,79 77,94
1712 1841 —45 55,387 44,63 5491 1j„110 25,47 72,37
1727 1846 —50 52,23 47,77 3,416 1j332 27,97 83,55
1830 1851—55 —49,2350,77 3,552 1j093 24,15 72,02
2029 1856 ↄp6G0 50,52 49,48 2,760 1„084 25,28 76,15
2412 1861— 65 51,24 48,76 3,980 1j451 28,36 71,44
3182 1866 — 70 50,85 49,15 2,608 1j„257 25,70 63,64
3220 1871 — 75 91,58 48,42 1j92 1,273 24,25 61,34
2827⁰ 1876—80 52,88 47,12 1j„945 1j309 20,45 51,33
3079 1881—85 52,13 47,87 1j754 1j299 23,88 44,56
3096 1886 90 51,16 48,76 1j„934 0j,969 23,42 57,07
3368 1891 - 95 50,80 49,20 1„900 1098 21,67 36,25

—1 51,09 48,91 2,975 0j,880 25,19 38,24
3059 1—1 50,60 49,40 1‚961 0j,849 28,47 41,32
3190 1905 I0 51,25 48,75 2,477 12238 27,15 40,03
2830 1911—15 51,02 48,98 3,392 1‚095 26,15 44,24

Auspfarrung.



1856—60, 3182 Taufen 1866 — ) 0 Die beiden Rückſchläge
1876—80 und — 1 ſind nUr rechneriſcher Art Sie
rühren aher, daß in dieſen Jahren große elle der Gemeinde
Siegen ſelbſtändig wurden die eutigen Gemeinden Nieder—
chelden, Eiſerfeld, Weidenau und Klafeld) In Wirklichkeit iſt
die Zunahme der Geburtenzahl nicht Uunterbrochen worden.

Der Höhepunkt .

ſt erreicht —1 mit 3190 Taufen,
genauer 1906 mit 677 Taufen. Seitdem iſt die Zahl Jahr
für Jahr geſunken:

1907 634
1910 595
1913 566
1915 488

Spalte und DaSs Geſchle der Täuflinge.
Das rgebnis iſt hier nur elnn negatives. Die Zahlen

ſchwanken beträchtlich. Die Knabengeburten etragen zwiſchen
45,68 Proz 1646—50 und 55,37 Proz 1—4 aller
Geburten Doch lätt ſich keine ege m dies wanken
bringen Es iſt nicht 0O, daß etwa nach großen Kriegen die
Zahl m die Höhe ginge, wie ielfach behauptet wird, den
Ausfall wieder gut machen Wir können nur m allgemeinen
feſtſtellen, daß mM Durchſchnitt etwa 51 Proz Knaben 49 Proz
Mädchengeburten ſind Die Schwankungen ind m älterer Zeit
ſtärker. Dies ieg m weſentlichen daran, daß wir dort
mit kleineren Zahlen tun en Je größer das Gehiet iſt,
das wWwir berückſichtigen, gleichmäßiger müſſen die Er⸗
gebniſſe werden.

Ebenſo ergebnislos iſt

Spalte Mehrlingsgeburten.
Mehrlingsgeburten kommen aller Zeit faſt m der

gleichen Häufigkeit Dor. Sie teigen bis Proz bis
1800); ſie ſinken bis O, Proz (1746—50). Ihr durchſchnitt⸗
er an 7.

ſt etwas über Prog., etwa 174 Proz In das
Gebiet der Sage gehört die Behauptung, daß nach dem Dreißig  E  2
jährigen rieg die Zahl der Zwillingsgeburten gewaltig in die
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Höhe ſei iellei ann man von einem lang
amen nehmen der Zwillingsgeburten in den letzten ünfzig
Jahren prechen. 1861 1. Proz. Dann zwanzig re

1, Proz., von da etwa Proz
Drillingsgeburten ſind ſelten, als daß ſie hier ſtatiſti

noch faßbar waren Es ſich le eine Drillingsgeburt:
1714, 1770, 1813, 1817, 1821, 1859, 1869, 1870, 1876, 1884,
1904, 1909 Auffallend iſt die Häufung 1813, 181˙7, 1821,
m acht Jahren drei Drillingsgeburten.

Eine Vierlingsgeburt hat m den 300 Jahren in Siegen
nicht ſtattgefunden.

Spalte neheliche Eb Urten
Um mehr wird Uuns dieſe Spalte Ergebniſſen bieten,

da wir, wenn auch Unter gewiſſen Einſchränkungen, QuSs der
Zahl der unehelichen Geburten Rückſchlüſſe machen können auf
die ſi

1

en Zuſtände

Die Zeit des 30jährigen Krieges ſchneide hiernach keines⸗
Wegs chlecht ab 1, Proz m höchſten Falle; das iſt weit
weniger als in der Gegenwart. Noch verſtä

2 wird Uunſer
günſtiges Urteil über die damaligen ſittlichen Zuſtände, durch
den Umſtand, daß ielfach auch noch vorehelich erzeugte
Kinder beſonders notiert ſind in den Kirchenbüchern. Die
Mußheiraten damals durchaus die Usnahme. Noch
günſtiger liegen die Verhältniſſe von — 1 O, Proz
—  7 O, Proz 1666—70); O, Proz (1676—80), aber
dafür , Proz 1—8 Im Durchſchnitt wird die Zahl
in dieſen 45 Jahren nUur ,8 Proz etragen.

1691 -—95 ſchnellt die Zahl auf 1, Proz Wir en
oben, daß 1691/92 mehrfach von remden Truppen die ede
iſt, die durch Siegen ziehen Hier ehen Wwir die Folgen Dieſer
an —.

ſt aber nUur eine Usnahme. Die Zahl geht ſofor
wieder erunter und bleibt bis 1740 Unter Proz Ganz ſo
günſtig wie un der letzten Hälfte des ahrhunderts ſind ſie
aber nicht mehr Der Pietismus hat ſich m Siegen in dieſer
Hinſicht nicht bemerkbar machen können.

Mit dem re 1740 T eine Wendung eln Die Zahl
ſteig nun tändig. 1746—50 iſt Proz. erreicht, nach wanzig  —  2



jährigem Stillſtand ſteig die Zahl 1771 — 75 über Proz.,
1786 89 ½ Proz.,; und nun ſpringt ſie zehn Jahren
auf den Höhepunkt von Proz (1796—-1800)

Das ſind die Folgen zunächſt der Aufklärung und
dann des franzöſiſchen Einfluſſes!

Die Freiheitskriege en Reine Beſſerung herbei⸗
geführt Namentlich auf dem an bleibt glei ſchlimm
Nur ganz allmählich, Unter ſteten Rückſchlägen in die Zahl
Die vlerziger re ſind die ene nachhaltige Beſſerung
herbeigeführt haben Freilich hoch bleibt noch mi. die Zahl
der unehelichen Geburten 3.5 Proz Tiefer inkt ſie erſt nach
1866 Das Erſtarken des deutſchen Bewußtſeins hat hier
ittlich reinigend ewirkt

1866 Proz., 1871 )75 Proz WwS Unter
Proz iſt die Zahl dann tehen geblieben Eene Zahl die

keinen Vergleich aushalten ann mit den weit günſtigeren vor
200 Jahren Und DaS noch bedenklicher iſt die Kurve eig
wieder entſchieden die Neigung zum Steigen 1906 47
Proz., 1911 —15 Proz Ein Steigen der unehelichen Ge
burten bei gleichzeitigem Sinken der Geburtenzahl enn
Zeichen ſittlichen Rückganges den letzten zehn Jahren

Spalte Die Trauziffer
Die Trauziffer bewegt ſich zwiſchen 38 11 Proz bis

und Proz 1821 — 25 W Schwan
kungen iſt ſie unterworfen doch laſſen ſich die Urſachen
einzelnen nicht feſ en Sehr hoch iſt ſie von —1

Proz Dann geht ſie erunter auf etwa Proz 1795
— erfolgt Eenn Hinaufgehen dem Eenn egen  E  2
Q4 1825 0 1840 3***

ſt Eln Höhepunkt Proz.;
ſeitdem Een langſames en

Wir gehen wohl nicht ehl wWenn Wir annehmen daß
etbema die gleiche Urſache War die die Zahl der Ehe
ſchließungen die Höhe getrieben hat Nach unruhigen Zeiten
1689 —92 Raubkriege, 1790 — 800 Revolutionskriege, folgte
ene Zeit verhältnismäßiger Ruhe und Sicherheit, die
leichterte, Hausſtand gründen.



Ee  en Wir von Einzelheiten ab ſo bleibt der Eindruch
daß ſich die Trauziffer langſam enkt Jedenfalls iſt ſie nicht
geſtiegen Wir en die Trauziffer aber auf die Zahl der
cburten erechne nicht auf die Zahl der ewohner iedrige
Trauziffer (beute omi hohe Geburtenziffer Ein Sinken der
Trauziffer iſt alſo für Auns ene erfreuliche Tatſache Eg iſt
alſo wiederum Eemn Märchen wenn von den Kkinderreichen
amilien der früheren Zeiten geſprochen wird Trotz der
größeren Säuglingsſterblichkeit War die Zahl der geborenen
ni etwa der großgezogenen) Kinder früher als
der Gegenwart

1—17Laſſen Wir die Ausnahmezahlen bei ette
(Trauziffer 33) kamen durchſchnittli auf die Familie

(100 33) 91 Kinder
3.671816 100 27,23

1851—55 (100 4j,14
1891—95 (100 21 4,61 .

Dieſes ſich äußerſt ünſtige rgebnis wird allerdings
wohl weſentlich anders werden, wenn Wir Faktor
Rechnung etzen der Qus den Kirchenbüchern ſich nicht feſ

2.
ſtellen läßt Wieviel Prozent der Bevölkerung iſt verheiratet?
Mag die Kinderzahl den einzelnen Ehen geſtiegen ſein iſt
die Zahl der Unverheirateten 3 gleicher Zeit geſtiegen ſo hebt
ſich das rgebnis Ganzen auf Es un5 aber jedes
Mittel tatiſti feſtzuſtellen wieviel Proz der Bevölkerung

der Trauziffer beteiligt ind
Spalte Die Sterbeziffer

Die Totenbücher beginnen Siegen erſt 1692 Aus der
Zeit des 30jährigen Krieges fehlen uns8s Omi leider die Zahlen

Beſondere Sterbejahre E  en ſich von Zeit Zeit heraus
S0 tarben

Menſchen bei 185 Taufen
1729 202 226
1740 223 258—
1741 231 214

arunter allein 100 Augu
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1742 268 enſchen bei 287 Taufen.
1760 297 260
1770 290 257 7

1776 365 7 261 7*

1795 296 217 7

1805 289 232 I.

1814 295 7 7 253
1831 275 7 252
1848 417 7 332
1862 430 420
1873 544 7 765
1888 414 613

Dagegen 1895 141 77 694 7

inzelne Epidemien werden hier meiſt die Urſache ge
weſen ſein

Achten Wir mehr auf die großen Züge der Sterbekurve
Zu Beginn des Jahrhunder müſſen die geſundheitlichen

Verhältniſſe nicht C geweſen ſein Nach einer rhebung
bis Proz 1—1 in die Sterbeziffer auf Proz
1726—30). Das iſt der niedrigſte an bis 1875 Nach
1730 macht ſich enn Steigen bemerkbar, das ſeinen Höhepunkt
1756—60 mit 92,„4 Proz erreicht. Ein geringes en 0
Der Tiefpunkt ieg aber bereits bei 77,6 Proz 1776—80):
Das iſt noch immer recht hoch Die nächſten Jahrzehnte ſind
die ſchlimmſten geweſen, die Siegen erlebt hat olle zehn re
(1791- 1800) bleibt die Sterbeziffer über 100 Proz aller
Geborenen. Eg iſt wohl nicht Zufall, daß gleicher Zeit die
Zahl der unehelichen Cburten den Höhepunkt erreicht. Das

Jahrzehnt des ahrhunderts, die Franzoſenzeit, muß
eine Zeit des fur

arſten ückgangs geweſen ſein Nach
1800 un die Sterbeziffer chnell und hält ſich bis 1850 etwa
auf der Höhe von 77 Proz. Sie 2

ſt omit immer noch etwa

Proz er als hundert re vorher. 1860 T der
gewaltige Rückgang ein, 1856 —60 Proz 1866 — 70
63,6 Proz.; 1876—80 51,3 Proz.; 1891 —95 Proz

Die Urſachen dieſes gewaltigen Rückganges brauchen hier
nicht näaher auseinandergeſetzt werden. Darüber iſt 9e



ſchrieben und geredet. ber bei aller Freude über das Er⸗
reichte dürfen wir unſere ugen nicht ſchließen Die atiſti
zeig unwiderleglich, daß der Tiefpunkt erreicht, 10 über⸗
˖

2

en i ſt Wir können nicht die Sterbeziffer eliebig noch
herunterdrücken. Seit 1895 i ſt ſie wieder uIm Steigen
begriffen.

1896 — 900 38,24 Proz
1—1 41,32 Proz
— 1 44,24 Proz ne Kriegsgefallene).

Das rgebnis, ſoweit das Jahrzehnt angeht, iſt
Omi Ein Steigen der Zahl der unehelichen Cburten und
Sterbefälle, CI Aii Sinken der Geburtenziffer. Das ſind
ernſte Mahnungen, die uns8s QAus den trockenen Zahlen der
atiſti entgegentreten.


